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Die Gewinner: Das Azubi-Team von Kolb 
Wellpappe mit seinen WM-Fanartikeln.
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Aus der Branche

Peschel im 
Amt bestätigt
Jahrestagung  Ernste 
und heitere Themen 
beim Arbeitgeberverband

Bei der Jahrestagung des Haupt-
verbands Papier- und Kunststoff-
verarbeitung (HPV) Mitte Juni 

in Potsdam wurde Jürgen Peschel als 
Präsident des Arbeitgeberverbands be-
stätigt. Er hat dieses Ehrenamt seit 2016 
inne. Zum neuen Vorsitzenden des So-
zialpolitischen Ausschusses wählten die 
Delegierten Peter Penke-Wevelhoff, er 
ist Geschäftsführer des Familienunter-
nehmens Heyne & Penke im niedersäch-
sischen Dassel.

Spannende Einblicke in das Thema 
digitale Sicherheit gab es von Vera 
Demary, Leiterin des Themenclusters 
Digitalisierung und Klimawandel im 
Institut der deutschen Wirtschaft. Sie 
appellierte an die Zuhörer, ihre Mit-
arbeiter zu schulen: „Der Mensch ist ein 
großes Risiko – aber gleichzeitig auch 
die beste Firewall.“

Kolb siegt beim Azubi Contest

Ein Auge auf geschulte Mitarbeiter 
hat auch die Bundeswehr: Sie braucht 
dringend mehr Reservisten – und setzt 
dabei auf Unterstützung aus der Wirt-
schaft. Das machte Oberstleutnant 
Clemens Meyer zusammen mit seinen 
Kollegen vom Kompetenzzentrum 
Reservistenangelegenheiten deutlich. 
Unter aktiv-online.de/reserve lesen Sie 
mehr zu diesem wichtigen Thema.

Im Rahmen der Jahrestagung gab 
es auch die Siegerehrung des Azubi 
Contest, 2026 war das Motto: „Verpa-
ckung kickt“. Den ersten Platz belegte 
das Azubi-Team von Kolb Wellpappe 
in Memmingen. Linda Schreiegg, Alina 
Haas, Bernadette Kramer, Noah Küchle 
und Vincent Manghofer entwarfen ein 
WM-Set mit Trikot, Torwand und Win-
kehand aus Wellpappe. Der zweite Preis 
ging an ein Team der STI Group und 
Platz drei an zwei Packmitteltechno-
logen der Johannes-Gutenberg-Schule 
in Stuttgart.� AVM
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Die Kaufzurückhal-
tung der Menschen 
hierzulande hat auch 
schmerzliche Folgen  

für die Betriebe der Papier- 
und Kunststoffverarbeitung. 
Über die Situation der Branche 
sprach aktiv auf der Jahresta-
gung des Arbeitgeberverbands 
HPV mit dessen wiedergewähl-
tem Präsidenten Jürgen Peschel 
und dem neuen Vorsitzenden 
des Sozialpolitischen Hauptaus-
schusses, Peter Penke-Wevelhoff.

Ihre Ehrenämter im HPV 
kosten Sie viel Zeit.  
Warum engagieren Sie sich 
eigentlich im Verband?

von zuletzt über 10 Prozent. 
Den Menschen fehlt aber ein-
fach die Perspektive. Sie halten 
ihr Geld lieber zusammen. Und 
diese fatale Entwicklung führt 
letztlich zu Stillstand in der 
Wirtschaft, nicht nur in unserer 
Branche.

Was treibt die Unter
nehmen noch um?

Penke-Wevelhoff: Besonders 
für uns Mittelständler kommt 
hinzu, dass mittlerweile die 
unternehmerische Planbarkeit 
fehlt. In der Zeit vor Corona 
konnte man drei Jahre im Vo
raus planen – heute wäre das 
nur noch Glaskugellesen. Schon 
ein Jahr vorauszuschauen, ist 

angesichts der globalen Unsi-
cherheiten kaum mehr möglich. 
Da überlegt man sich schon sehr 
genau, ob man eine angedachte 
Investition wirklich noch durch-
ziehen will. Und neben dem 
täglichen Geschäft müssen wir 
uns jeden Tag mit den Energie-
preisen und zusätzlich noch mit 
Umweltauflagen, mit Statistiken 
und bürokratischen Vorgaben 
beschäftigen: Das treibt die 
Kosten nach oben und zehrt an 
unserer Wettbewerbsfähigkeit.

Wie kann die Politik helfen, 
was muss passieren?

Peschel: Die Lösungen liegen 
alle schon längst auf dem Tisch. 
Die Politik muss die wichtigen 
Reformen endlich anpacken. 
Das beginnt bei den hohen 
Lohnnebenkosten und beim 
Bürokratieabbau. Das geht wei-
ter über den Fachkräftemangel 
und endet noch lange nicht mit 
der Steuerlast. Die Politik muss 
helfen, den Kostendruck in den 
Unternehmen und bei den Be-
schäftigten zu verringern, das 
Land wieder wettbewerbsfä-
higer zu machen und alle auch 
wieder positiver in die Zukunft 
blicken zu lassen.

Penke-Wevelhoff: Weil da aber 
leider viel zu wenig passiert, 
haben viele Mittelständler das  
Gefühl, auf der Stelle zu treten. 
Sie verstehen die Politik nicht 
mehr recht. Dabei stehen die 
Familienunternehmer, deren 

Ehrenamtlicher Einsatz: Jürgen Peschel und Peter Penke-Wevelhoff 
bei der Jahrestagung des Arbeitgeberverbands HPV in Potsdam.

Sie setzen auf die Kraft der Argumente: 
HPV-Präsident Jürgen Peschel (links) 
und der neu gewählte Vorsitzende  
des Sozialpoltischen Ausschusses, 
Peter Penke-Wevelhoff.
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braucht. Außerdem erfüllt mich 
diese Arbeit. Die Verhandlungs-
führung macht mir auch wei-
terhin Spaß.

Wir sprechen in sehr 
angespannten Zeiten:  
Viele Betriebe arbeiten 
im Krisenmodus. Wie 
ernst ist die Lage ?

Penke-Wevelhoff: In der Ver-
packungsbranche ist es meiner 
Meinung nach schon eine Mi-
nute vor zwölf. Die Menschen 
kaufen nur noch das, was sie 
wirklich brauchen. Dabei ist 
genug Geld da. Viele Emo-
tionskäufe bleiben derzeit aus 
und was nicht gekauft wird, 
das muss auch nicht verpackt 
werden. Politische Unsicher-
heit und internationale Krisen 
verstärken diese Kaufzurück-

Penke-Wevelhoff: Mich moti-
viert, dass ich dort wirklich 
mitgestalten und Dinge vor-
anbringen kann. Meine Arbeit 
trägt aktiv dazu bei, dass unsere 
Sozialpartnerschaft funktio-
niert. Das bringt uns gemein-
sam weiter. Mit dieser Ein-
stellung trete ich auch meine 
neue Aufgabe als Vorsitzender 
des Ausschusses an. Am Ende 
geht es darum, Verantwortung 
zu übernehmen und etwas zu 
bewegen – für die Arbeitgeber-  
und die Arbeitnehmerseite.

Peschel: Ehrlich gesagt ist mir 
das längst ein bisschen zur Ge-
wohnheit geworden. Ich bin ins 
Ehrenamt hineingewachsen:  
Schon als Schüler habe ich Ver-
antwortung übernommen. Ich 
kann mitgestalten, werde ge-

Betriebe sich über Generationen 
entwickelt haben, zum Standort 
Deutschland. Ihnen fehlt aber 
das Tempo bei den Reformen. 
Deshalb muss die Politik bei 
allen Meinungsverschieden-
heiten jetzt zügig liefern.

Mit unterschiedlichen 
Interessen müssen Sie 
ja auch umgehen … Wie 
schaffen Sie das?

Peschel: In meiner Arbeit für die 
Unternehmen und in den Tarif-
verhandlungen habe ich immer 
auf die Kraft der Argumente 
gesetzt. Gute Argumente und 
präzise Fakten bringen die Ge-
genseite nicht unter Druck: Sie 
lassen Platz für den Austausch 
und letztendlich für eine Eini-
gung. Die Runden, die ich in Ta-
rifverhandlungen führen durfte, 
waren darauf ausgelegt, acht-
sam und wertschätzend mit-
einander umzugehen, so eine 
gemeinsame Linie zu finden.

Penke-Wevelhoff: Letztendlich 
geht es darum, ein für jede 
Seite vertretbares Ergebnis zu 
finden. Das kann für beide Sei-
ten auch einmal schmerzhaft 
sein, in Verhandlungen muss 
jeder Zugeständnisse machen. 
Leicht ist das nie. Mit Impul-
sivität kommt man da nicht 
weit. Ich setze deshalb trotz 
der kritischen Situation, in der 
sich viele Unternehmen unserer 
Branche befinden, auf Beson-
nenheit und Ruhe.

Peschel: Ja, diese Entwicklung 
ist gefährlich. Ich glaube nicht, 
dass die Mehrheit der Men-
schen hierzulande so knapp 
bei Kasse ist, dass sie kein Geld 
ausgeben kann. Das zeigt die 
immer noch hohe Sparquote 

Immer weniger Output
Produktion in der Papierverarbeitung  
(Index, 2021 = 100) 

2026: Wert für das erste Quartal;  
Quellen: IW/Statistisches Bundesamt  �  aktiv
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Zur Person
Jürgen Peschel (73)

	● Er ist seit 2016 Präsident des 
Hauptverbands Papier- und 
Kunststoffverarbeitung (HPV)  
und hat seit 2012 den Vorsitz im 
Sozialpolitischen Hauptaus-
schuss des HPV.

	● Peschel hat langjährige Führungs-
erfahrung als Regionalleiter Ost  
in der Leitung von Smurfit-Kappa-
Wellpappewerken gesammelt.

	● Er gilt als verhandlungsfest und 
steht für eine maßvolle, realitäts-
nahe Tarifpolitik.

„ 
Emotionskäufe bleiben  
derzeit aus. Und was  

nicht verkauft wird, muss 
nicht verpackt werden

Peter Penke-Wevelhoff

haltung noch: Die Konsumen-
ten sparen, weil sie Angst vor 
der Zukunft haben. Das trifft 
uns als eine Branche, in der 
die meisten Unternehmen den 
Konsumgütermarkt beliefern, 
extrem hart.

Interview  Die Papier und Kunststoff verarbeitende Industrie 
ist im Krisenmodus – und fordert schnelle politische Reformen

„Es ist schon
   eine Minute  
   vor zwölf“

„ 
Die Lösungen liegen doch alle schon 

längst auf dem Tisch. Die Politik muss 
diese Reformen jetzt anpacken

Jürgen Peschel

Zur Person
Peter Penke-Wevelhoff (47)

	● Er ist stellvertretender Vor
sitzender des Verbands Papier, 
Pappe und Kunststoff verarbei-
tende Industrie Norddeutsch-
lands, kurz VPK Nord.

	● Er führt gemeinsam mit seinem 
Bruder das Unternehmen 
Heyne & Penke Verpackungen 
GmbH in Dassel (Nieder
sachsen) mit 175 Beschäftigten.

	● Er gilt als pragmatischer 
Mittelständler mit Bekenntnis 
zum Standort Deutschland.


